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gläubigen, die kein positives Interesse der Re- un! Vorstellungen VO Apostolat in verschiede-
gion SM e1 sollte dies normalerweise ein 1en aber einander ergänzenden Systemen die NOL-
esonderes missionarisches Anliegen sSe1n un! 1m wendige Organisation schaflen, mi1t dem Ziel,
Vordergrund U SETI:CI: pastoralen Programme STEC- ndern, Heranwachsenden un Erwachsenen ZuUr

hen Ferner se1 auf das ringende Anliegen hinge- Begegnung mit Gott, ZuUrr Entdeckung seiner Bot-
schaft un ihrer Annahme au innerer Überzeu-wliesen, den Nichtchristen, denen die Spaltungen
SuNg un 1e ender Christenheit häufig e1in Ärgernis geben, ine

ungeteilte Christenheit zeigen. DDaraus erg1ibt
sich die otwendigkeit einer verstärkten Oökume- Vgl eaching AIl Nations, uarterly Review 1ssion

GCatechetics and Aturgy, hrsg. VO'] The Kast Asıian Pastoral Institute,nıschen Tätigkeit und eines gemeinsamen emuü-
Box I8I1 > anıla, Philippinen, ler zitiert vol. N No HDE 224hens, Christus und seine rlösung den ngläubi- Ebd.

SCH anzubieten. 5 AaQO) 221
AaQO 323ach melner Vorstellung verlangt ein wıirksa- Ebd.

1NCS Programm der katechetischen Tätigkeit VO:  } Übersetzt VO!]  - Karlhermann Bergnef
seiten der Hırten auf höchster ene 1ne dynami-
sche Führersch: un Inspiration. « Die kateche-
tische Erneuerung ist Zzu Schelitern verurteilt, SYLVESTER VITAVIDANELAGE
WE WIr 1LLUr Katecheten chulen un! die Gelst- geboten 26. November 1024 1in anwella (Ceylon), 1956 ZU]
lichkeit außer acht lassen», rklärt ein Missionar. Priester geweiht. Er studilerte päpstlichen Seminar VOMN Ceylon
In der Praxıis ollten Priester, Ordensleute un! und Institut Lumen Vitae 1in Brüssel, GT das Dıiplom erwarb.

Er iIst Direktor des nationalen katechetischen Zentrums VO!] CeylonLalen sich ZzZUusammMeNTUN, für ihre Gedanken und Berater des Erziehungsministers für den Religionsunterricht.

Wir unterscheiden drei Sprachen: ine logische,
Tjeu van den Berk eine mythologische, 1ne mythische Sprache

Die ogische Sprache pricht VO  =) der empirischen
Faktizität der exakten Wissenschaften; S1e o1bt ob-ber den Sprachgebrauch ektive Intormation.

des Holländischen Die mythologische SPprache wird gebraucht, wenil
VO  - den Werten im Menschenleben gesprochenKatechismus Wwird, VO  - den Dingen, die nicht mehr exakt
formulieren sind,; VO  n J1e un en und
Tod, (Gott und Mensch S1e pricht VO  5 der durch-

Die Katechese muß für die Gläubigen die Wirk- lebten menschlichen 1n  elit un: dem yste-
1C.  eit bis 1in die letzte 1efe durchleuchten.1 In r1ium hinter dieser Wirklichkeit.
diesem Vorgang nımmMt die Sprache einen wesent- Die 7 YEOLSCHE Sprache redet nıcht mehr VO:  - der
lichen at7z e1n. Man kann die Katechese nämlich Wir  eit des Menschen: entweder weıl sS1e VOIL
auch umschreiben als Verdolmetschung UuULlSCICS einer Welt spricht, die davon Tallz unabhäng1ig ist,
Lebens AauUusSs einer etzten inntiulle oder weil s1e menschliche Wir  el 11Ur Zn

In diesem Artikel sollen einige Bemerkungen 'Teil wliedergibt un dadurch unwirklıch wird.
ZU katechetischen Sprachgebrauch des Hollän- Im folgenden wollen WIr zeigen, diese drei
dischen Katechismus gemacht werden.? Wir be- « Sprachen» (alle re1l 1im « Neuen Katechismus>»
schränken u1nls dabei aber auf die Feststellung VC1I- der Niederländer benutzt werden.
schiedener «Sprachen» ıbal besagtem Buch Es ist
wohl selbstverständlich, daß jede Sprache ihre

e Die ” ythologische Spracheeigene Wirklichkeitsinterpretation mi1t sich bringt. 17 Holländischen KatechismusMC das Medium der «Sprache» sehen WIr die
«Wirklichkeiten», VO  D denen der Katechismus OM eim üchtigen Blättern spuren WI1r diese
pricht Es ist allerdings unmöglich, in dem hier Sprachen auf. Der erste 'Teil des Buches rag den
SEZOYECNECN Rahmen auf die Interpretationen selbst 1fe «Das Dasein ein Geheimnis». AÄAm nfang
tiefer einzugehen. steht, «daß auch WIr, WI1r Christen, ragende Men:-
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schen sind» (S 4), un Schluß des Buches lesen CN kann, 1st dies: Die Jünger haben für S1e Zeug-
WIr: «Wie würden WI1r dieses Buch mMI1t einer n1ıs abgelegt. Der Vorgang der Auferstehung selbst
schönen Abrundung beschließen, mi1t einem letz- 1st allen Menschenblicken o  ? entzieht
ten Pinselstrich, un! dann ausrufen: iehe, da ist sich uch der geschichtswissenschaftlichen Wahr-
Gott! ber geht nicht Wer mMI1t Gott en nehmung » (S 200).
will, Andet keine Abrundung auf rden, sondern (GGerade WG die IC die diese Wissenschaften
immer einen Anfang, 11C  S w1e jeder N1NECUC auf Wirklichkeit geben, betonen die Auto-
ag» (S S< Dieser Katech1ismus pricht VO NC  - eindeutig die große Linıie der Geschichte, die
«tastenden Suchen der enschheit ach Gott» uch der fundzug des Buches ist (S VIL) DIie
(S 41) «Fragend, suchend, anklopfend bildet sich Erscheinung der Herrlichkeit Gottes ereignet sich
das menschliche Denken ein Bild, w1ie das andere, «innerhalb der ntwicklung der Menschheit»
das ITranszendente, beschafien se1n müßte» (S (S 27) «In der Mühsal und IM dem Sprechen VO  5

268) Menschen hat (sott u11ls seine einzigartige Hen-
Das ist gut WwI1e vollkommen 11C  — für ine barung gegeben» S 61) In der Inhaltsübersicht

«Glaubensverkündigung für Erwachsene».3 Die sofort die geschic  che Lintie auf. EKs ist
deiten, auf denen diese Sprache benutzt Wird, ine selbstverständlich, daß 7zumal die Interpretation
Sprache, «be1 der uns ewelse un Dehnitionen der ine gyroße Wandlung 1im Katechismus
und Dogmen AaUuSs den Händen fallen »,* scheinen erfahren hat und dies gerade durch die AÄAnwen-
unls die schönsten des Neuen Katechismus sein:! dung der exakten Wissenschaften (S 46—74;
Seiten VO  w bleibendem Wert. 229-240).

D Dize 02ISCHE Sprache Die mythische Sprache
17 INeuen Katechismus IM Holländischen Katechismus

Wo Fakten veht, objektive Information Wenn der AÄensch tiefsinnig spricht, aber das nıiıcht
und exakte Wissenschaft, ist die logische Sprache mehr VO sel1ner Wir  eit her tut, dann pricht

gebrauchen. Historische, naturwissenschaft- nıiıcht mehr mythologisch, sondern mythisch.
liche un! soziologische Probleme mussen 1n ihrer Das kann VOL em auf wel1 Arten geschehen: Er
Kigenart anerkannt werden. Diese Wissenschaften kann VO  — einer anderen Wirklichkeit sprechen als
tellen Fakten fest «Der Glaube keine Fak- der ‚U11SICI, oder kann die unvollständig
ten, Ssondern deutet Fakten.»® Wenn 1iNAan diese VO  D wiedergeben.
profanen VWissenschaften registrierten Fakten nıcht Wiar Bennen HMr HSECTFE e22ENE Wairklichkeit! Das
anerkennt, we1iß INail nıcht mehr, W as geht, Denken in wel Räumen 1St ange eine Grund-
WenNn ufs «IIeuten » ankommt. vorstellung des christlichen 4uDens SCWESCN.:

Bezüglich dieser Sprache zeigt u11ls der Hollän- göttlich-weltlich, sakral-profan, übernatürlich-
dische Katechismus ebenfalls eine hoffnungsvolle üurlich UuUuS W Wenn i1NAall annımmt, daß (sott durch
Perspektive. Kr stellt klar heraus, daß der Streit das Geschehen WUNMSGCHGT: Wirklichkeit selbst pricht
zwischen Glaube und Wissenschaft ein Schein- und WI1r u1L1ls natürlich nıcht in ine andere Wirk-

lichkeit Versetzen können als die uNsCIC, wird INAdllstreit WAar und ine Lösung gefunden hat «Ist der
Glaube sicherer als die Wissenschaft”? er Glaube äAußerst kritisch, verständnislos oder gleichgültig
Ist auf 1ne andere Weise sicher» (S 330) «Was bestimmte Aussagen über einen Himmel,
Wissenschaftlich wahr ist, kann nicht den einen eingreifenden Gott, einen Gott, der ensch
Glauben sprechen» (S 488). Besonders wWe11nn WI1rd, Wunder und Erscheinungen.

Nehmen WIr als eispie. ein1ge TLexte AUS demdie Kntstehung des Lebens geht S 12-16),
Wwird die KEvolution herangezogen. ] Jas dadurch olländischen Katechismus ber die Christus-
entstehende WENES wird deutlich formu- gestalt; Texte, die übrigens untereinander nıcht
liert. «Unser ist nicht mehr statisch, SO- 1n Verbindung stehen. «Was 1st denn (sottes Or
dern dynamisch. Das bedeutet aber, daß nıcht mehr für uns ” iIm Sohn der Erde, der zugleic. der Sohn
der Anfang, sondern der Verlauf un die ollen- des Vaters SE <ibt uns der Vater Zugan  5  [ sich.»
dung die WIr Erklärung enthalten» (S 296) «Indem 1094  H Kontakt aufnimmt mMIt dem

uch die historischen Wissenschaiten werden gestorbenen un: auferweckten TLeibe Jesu, tritt
1NAailı in Kontakt MIt der erlösten Welt, mit demintegriert. en WIr ein Beispiel: «Was die (3@e=-

Sschichtswissenschaft über Jesu Auferstehung eic Gottes» (S 188) « Jesus hat uUu11Ss losgekauft 4
P
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durch seinen Tod» S 316) « Jesus vollbrachte et- Aussicht auf die ‚wigkeit. Die Arbeit 1st ber uch
WAaSs, WAas weder Budcha och Mohammed, och «hart, langweilig, drückend, geisttötend». «Wie
Marx;, och SONS einer LaAat Er stand VO den 1T° jeder große Wert 1im menschlichen en bedarf
ten autf» (S 314) « Jesus hebt u11ls IM über deshalb auch die Arbeit der Erlösung. Die christ-
SCS Ohnmacht durch die abe seines (Ge1istesy» C Botschaft VO  — dieser rlösung. S1e C1-

(S 3 I 2) blickt S1e in dre1 Wirklich  elten die chöp-
Was ang der moderne ensch mMIit solch einer ter un! Erlöser u1ls geschenkt hat Es sind die

wachsendeSprache anr Worum geht be1 dieser Sprache: Beherrschung der Möglichkeiten,
So tilvoll diese Sprache uch se1n InNas, sS1e pricht wachsende Einheit un! die Auferstehung des
nıicht Was bedeuten diesem Zusammenhang Herrn durch das Leiden indurch» (S 476) Wır
die Erscheinungserzählungen der Apostel «Sicht- kritisieren Katechismus nicht, daß die kon-
bar erscheinend, hat also seine unsichtbare (Ge- krete Wirklichkeit nicht sieht, sondern weil keine
SENWAaLT gelehrt» S 207)? Und die under «Im konkrete AÄAntwort gegeben wird un! unvermittelt
SaNzZCN en die uns überlieferten under Jesu einer Welt herrlicher Werte übergegangen
einen eigenen und originellen Charakter, daß wird; 1Nall verg1ißbt aber, dem Flıeßband-Arbeiter,

dem Arbeitslosen, dem Kaufmann in einer WeltNanl agcn muß EKs ist 1LLULT PINE rtklärung MOg-
lich Er hat in der Tat selbst Wunder gewlrkt» VO:  n Unrecht 1Ne Antwort geben Der Kate-
(S 21) Und die Präex1istenz Christ1 VOTL seiner (e- chismus ylaubt, X uch ein eben, das in den
burt: «So verkündet das Neue Testament, daß CT, ugen der Menschen mißlungen ist, für den e1n-
der geboren wurde, schon in der Welt wirksam zelnen wertvoll se1n kann, voller Freude und rlie-
wr VO  - Anfang an» - (S 89) den Denn auch der Herr istZen ingegan-

Hier berührt 1nl nicht mehr die Mythos-Di- SZCN, indem schelterte» ® 478) IC das nicht
mension UuU1LlSCTCS Daseins, ber das WI1r ZWATr in ach einer Religion aus, die < pl1um für das Volk»
Bildern (mytho-logisch) sprechen müuüssen, ne1in, ist ” Wo wird im Holländischen Katechismus wirk-
diese Dinge werden eben 1el deutlich ZESAYT, ich mi1t dem Menschen un seiner konkreten p ‚—

daß S1e gverade sehr wenig. Man soll 1er liıtischen, wirtschaftlichen und technischen S1tua-
Aussagen glauben,® 1n denen nicht mehr ti1on gerechnet ” DIie oft romantische Sprache

eigenes en geht Man kommt nicht los verrat einen angel irklichkeitssinn, der
VO  - der Überzeugung, daß gemä diesen TLexten ufs Konkrete gerichtet ist: Es geht für den Men -
och irgendwo 1ne eigene Glaubenswirklichkeit schen niıcht direkt ewige Werte, sondern
neben der gewohnten des Alltags bestehen soll konkrete Werte.?

Wır dürfen HSETE eLgENE Wirklichkeit nıcht Jür UN-

vollständig halten. er Holländische Katechismus Folgerunghat eine sehr wohltuende Sprache «Alles wird
gut werden» könnte 1Lall se1ne Losung CM Der Holländische Katechismus nkt ber kann
Und das wAare uch nicht schlimm, WCII11I1 dadurch das anders se1n, WE 11a bedenkt, daß 1n den
nicht die konkrete Wir  eit des Alltags VCI- Niederlanden 1m a.  re 1966 erschienen ist” War
wischt würde. Es scheint unls aber, als ob diese ohl mehr herauszuholen, WE1111 10a1l sıeht,; wI1ie
manchmal schön dargestellt wird oder Z schon bestimmte, weniger wichtige dogmatische
Teil übersehen wird. Daß der Evolutions- Neuinterpretationen VO  = Rom aufgenommen
gyedanke für alle Bereiche des menschlichen 1E wurden ”
ens durchgehalten WIird, ist hervorragend; aber Aus dem Gesagten geht aber uch klar hervor,
die Autotren VELSCSSCH oft, daß Evolution nicht daß Orthodoxie und Sprachgebrauch nicht VO-
1Ur Fortschritt, sondern auch die Lösung drama- einander trennen S1ind. EKs o1bt eine «römische
tischer Knoten bedeutet. Auf diese Knoten wird Wirklichkeit» un! ine «römische Sprache». Wo
aber manchmal wen1g konkret eingegangen, un der Katechismus 1in ersterer verbleibt, rächt sich
für ihre Lösung wird keine Handreichung geboten, das sofort in der Sprache
en WIr ein einziges eispiel: die Arbeıit Er ist aber jedenfalls ein Buch, das einen ersten

(S 474-478). Laut diesem Katechismus hat die mächtigen Anstoß 1n 1ine freliere Richtung CS
Arbeit einen «hoffnungsvollen usblick» un ist ben hat Es scheint u1ls jedoch LLUL ein erstef
sS1e ein « Joch». urc. die Arbeit schaftt der chritt se1n. emjenigen aber, der den erstel
ensch MI1t CGottes Schöpfung; s1e macht den chritt UL, gebührt melstens mehr Lob als dem,
Menschen 1ns un! 1Dt ihm eine hoffnungsvolle der den 7welten macht
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